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Grenze des raumlichen Geltungsbereichs
des Bebauungsplans

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung oder
des MaBes der Nutzung

ART DER BAULICHEN NUTZUNG

WA

z.B. WA

1

Allgemeines Wohngebiet

Zuordnung der Wohngebiete zur Nutzungsschablone

Mischgebiet

z.B. Ml 1

Zuordnung der Mischgebiete zur Nutzungsschablone
Sondergebiet "Parken/Parkhaus"

Sondergebiet "Ferienwohnungen"

MASS DER BAULICHEN NUTZUNG

z.B. GRZ 0,3 Grundflachenzahl, als HéchstmaB
z.B.GRZ 1,2 Geschossflachenzahl, als HéchstmaB
z.B. GF 960 m2 Geschossflache, als HochstmaB
z.B. |l Zahl der Vollgeschosse, als Héchstmaf
z.B. GH Gebéaudehohe in Metern tber Normalhéhennull (i NHN),

als Hochstmalf

BAUWEISE, BAULINIEN, BAUGRENZEN

(o] Offene Bauweise
R Baulinie
= Baugrenze
VERKEHRSFLACHEN
StraBenverkehrsflache
] StraBenbegrenzungslinie

VER- UND ENTSORGUNG

Versorgungsflache

O

Fernwarme

FLACHEN FUR MABNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE

UND ZUR ENTWICKLUNG VON NATUR UND LANDSCHAFT

o O _O
o z.B. (aZ}
O O O Q

[¢]
e

Umgrenzung der Flache zum Anpflanzen

von Baumen und Strduchern

L.

(gem. textl. Festsetzungen)

Umgrenzung der Flache zum Erhalt
von Baumen und Strduchern

Erhalt von Einzelbdumen

SONSTIGE PLANZEICHEN

Uber Normalhéhennull (G NHN)

| | Umgrenzung von Flachen fur
Stellplatze und Garagen

Stellplatze

Ausschluss von Nebenanlagen

zu belastende Flachen:

Umgrenzung des Bereichs, fur den eine neue Gelandeoberflache
festgesetzt ist (gem. textl. Festsetzung)

festgesetzte neue Gelandeoberflache in Metern

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten

L Leitungsrecht (gem. textl. Festsetzungen)
GF Geh- und Fahrrecht (gem. textl. Festsetzungen)
GFL Geh-, Fahr- und Leitungsrecht (gem. textl. Festsetzungen)
— 0@ — Abgrenzung unterschiedlicher L&rmpegelbereiche
(LPB) Larmpegelbereiche (gem. textl. Festsetzungen)

NACHRICHTLICHE UBERNAHMEN

| e
_(E )

DARSTELLUNGEN OHNE NORMCHARAKTER

Einzelanlagen (unbewegliche Kulturdenkmale),
die dem Denkmalschutz unterliegen

Umgrenzung von Erhaltungsbereichen

v A Geplante Ein- und Ausfahrten
Vorhandene Gebaude
—o Vorhandene Flursticksgrenze
Gemarkungsgrenze
z.B. g Flursticksbezeichnung
® 4,50m vorhandene StraBenoberflache in Metern

Uber Normalhéhennull (G NHN)

Bereich des Sondergebiets, in dem Dachterrassen zuléssig sind (gem. textl. Festsetzungen)

PFLANZENAUSWAHLLISTE

Artenauswahl mittelkronige Laubbdume:

Feldahorn Acer campestre

Birke Betula pendula
Hainbuche Carpinus betulus
Vogelbeere, Mehlbeere Sorbus aria, intermedia
Robinie Robinia pseudoaccacia
Baumhasel Corylus colurna

Pflanzqualitat:
Mind. Hochstamm, Stammumfang 18/20 cm, 3xv, m.B.

Artenauswahl Heckenpflanzen:

Feldahorn Acer campestre
Hainbuche Carpinus betulus
Rotbuche Fagus sylvatica
WeilRdorn Crataegus monogyna

Pflanzqualitat:
Mind. Heister, 2xv, 0.B., H6he 100-125 cm

Sauleneiche (Nahe Parkhaus) Quercus robur Fastigiata

Artenauswahl Straucher:
Haselnuss

Weilldorn

Pfaffenhlitchen
Kornelkirsche

Corylus avellana
Crataegus monogyna
Euonymus europaea
Cornus mas

Schwarze/ Rote Johannisbeere Ribes nigrum /rubrum

Schlehe
Holunder
Schneeball
Pflanzqualitat:

Prunus spinosa
Sambucus nigra
Viburnum opulus

Mind. Straucher, verpflanzt, 100-150 cm, 0.B..
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TEXT

Planungsrechtliche Festsetzungen

Art der baulichen Nutzung

Sondergebiet "Ferienwohnungen"

Im Sondergebiet ,Ferienwohnungen® sind nur dem voriubergehenden Aufenthalt zu Erholungszwecken dienende
Wohnungen (Ferienwohnungen) zulassig, die tiberwiegend und auf Dauer einem wechselnden Personenkreis zur
Erholung dienen. In den Erdgeschossen sind nur Schank- und Speisewirtschaften, Ladden und nicht stérende
Gewerbebetriebe zulassig. Allgemein zulassig sind Tiefgaragen, AuRenbereiche fir Schank- und Speisewirtschaften und
AuBenbereiche fir Wellnessnutzungen. Offene Stellplatze sind nur innerhalb der hierfir gesondert festgesetzten Flachen
zuldssig. (§ 1 Abs. 3, § 11 Abs. 2 BauNVO)

Sondergebiet ,Parken/Parkhaus*

Im Sondergebiet ,Parken/Parkhaus” sind ein Parkplatz, ein Parkhaus oder eine Parkpalette mit maximal 350 Parkplatzen,
verteilt auf maximal vier Geschosse, zulassig. Parkplatze auf dem Dach des obersten Geschosses sind unzuldssig.
Allgemein zul&ssig sind ebenerdige Stellplatze, Zu- und Abfahrten sowie Nebenanlagen. (§ 1 Abs. 3, § 11 Abs. 2 BauNVO)

Allgemeine Wohngebiete

In den allgemeinen Wohngebieten sind sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe, Anlagen fur Verwaltungen,
Gartenbaubetriebe und Tankstellen nicht zulassig. In dem allgemeinen Wohngebiet mit der Bezeichnung ,WA 2“ sind
Beherbergungsbetriebe allgemein zulassig. In den Ubrigen allgemeinen Wohngebieten sind Beherbergungsbetriebe
unzulassig.

(§ 1 Abs. 5, Abs. 6, Abs. 8, Abs. 9 BauNVO)

Mischgebiete

In den Mischgebieten sind Gartenbaubetriebe, Tankstellen sowie Vergnugungsstatten unzulassig. Ausnahmen fir
Vergnugungsstatten nach § 6 Abs. 3 der Baunutzungsverordnung (BauNVO) sind nicht zulassig.

(§ 1 Abs. 5, Abs. 6, Abs. 8 BauNVO)

MaR der baulichen Nutzung, iiberbaubare Grundstiicksflachen

Grundflachenzahl

Im Sondergebiet ,Ferienwohnungen* ist fur Garagen und Stellplatze mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des § 14
BauNVO und bauliche Anlagen unterhalb der Gelandeoberflache, durch die das Baugrundstiick lediglich unterbaut wird,
eine Uberschreitung der zulassigen Grundflache bis zu einer Grundflachenzahl von 0,9 zulassig. Im Mischgebiet mit der
Bezeichnung ,MI 2“ ist fur Garagen und Stellplatze mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO und
bauliche Anlagen unterhalb der Gelandeoberflache, durch die das Baugrundstiick lediglich unterbaut wird, eine
Uberschreitung der zulassigen Grundfléche bis zu einer Grundflachenzahl von 0,8 zulassig; in dem als eingeschossig
festgesetzten Teil des Mischgebiets mit der Bezeichnung ,MI 2“ sind Uberdachungen und Einhausungen von Lager- und
Stellplatzflachen bis zu einer Grundflachenzahl von 1,0 zulassig. (§ 19 Abs. 4 BauNVO)

Hohenlage baulicher Anlagen
Bei Wohnungen muss die Oberkante des Fertigfullbodens (OKFF) mindestens 3,50 m tiber Normalhéhennull (G NHN)
betragen. (§ 9 Abs. 3 BauGB)

Fexthohe-festsetzynden (Art der Nutzung),,

Sondergeblet ,,Ferlenwohnungen wird die neue Gelandeoberflache mit 6,00 m tber Normalhdéhennull (i NH(jfestgesetzt

anclert durch Bebauungsplan 32.42.

Hoéhe baulicher Anlagen

In den allgemeinen Wohngebieten mit der Bezeichnung ,WA 1“ und ,WA 2“ und innerhalb der mit () bezeichneten
Flachen des Sondergebiets ,Ferienwohnungen® dirfen die festgesetzten Gebaudehéhen durch technische Aufbauten,
Treppenhauser, Aufzugsuberfahrten und Dachaustritte um bis zu 2,50 m Uberschritten werden. Technische Aufbauten,
Treppenhauser, Aufzugsuberfahrten und Dachaustritte sind gruppiert anzuordnen und gestalterisch zusammenzufassen.
Begehbare Dachterrassen mit zugehorigen Austritten sind im allgemeinen Wohngebiet mit der Bezeichnung ,WA 1* und
LWA 2“ nur auf dem Dach des jeweils obersten Vollgeschosses zulassig und im Sondergebiet ,Ferienwohnungen® nur
innerhalb der mit ,(t)“ bezeichneten Flachen zulassig. In den Ubrigen Geschossen und im weiteren Plangebiet sind
begehbare Dachterrassen ausgeschlossen. (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 18 BauNVO)

Kellergeschosse
In dem allgemeinen Wohngebiet mit der Bezeichnung ,WA 1“ und ,WA 2“ sind bei der Berechnung der Geschossflache
Kellergeschosse nicht mitzurechnen. (§ 20 Abs. 3 BauNVO)

Staffelgeschosse

In dem allgemeinen Wohngebiet mit der Bezeichnung ,WA 1, im Sondergebiet ,Ferienwohnungen“ sowie in dem
Mischgebiet mit der Bezeichnung ,MI 1“ ist oberhalb des jeweils obersten Vollgeschosses ein zusatzliches
Nicht-Vollgeschoss unzulassig. In den tbrigen Baugebieten ist oberhalb des obersten Vollgeschosses maximal ein
zusatzliches Dachgeschoss als Nicht-Vollgeschoss zulassig. In dem allgemeinen Wohngebiet mit der Bezeichnung ,WA 2
mussen AuRenwande von Staffelgeschossen nach Westen, Stiden und Osten um mindestens 1 m hinter der Dachattika des
darunter liegenden Vollgeschosses und nach Norden um mindestens 2,5 m hinter der Gebdudeaulienwand des darunter
liegenden Vollgeschosses zuriicktreten. (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 18 BauNVO)

Uberbaubare Grundstiicksflachen

Im Sondergebiet ,Ferienwohnungen” sowie in dem Mischgebiet mit der Bezeichnung ,MI 1“ sind Balkone und Erker nur
innerhalb der Uberbaubaren Grundstiicksflachen zulassig.

In dem allgemeinen Wohngebiet mit der Bezeichnung ,WA 3* kann eine Uberschreitung der riickwartigen Baugrenzen durch
Wintergarten ausnahmsweise zugelassen werden, sofern die Eigenart des Gebiets aufgrund seiner stédtebaulichen Gestalt
nicht beeintrachtigt wird. (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 172 Abs.1 Nr. 1 BauGB, § 18 BauNVO)

Vom Bauordnungsrecht abweichende Male der Tiefe der Abstandsflachen

Innerhalb des mit ,WA 2" bezeichneten allgemeinen Wohngebiets ist eine Unterschreitung der nach Landesbauordnung
erforderlichen Abstandsflachen nur fur die berbaubaren Grundstiicksflachen des Baugebiets ,WA 2" untereinander bis
auf ein MaR von 0,3 H zuléssig. (§ 9 Abs. 1 Nr. 2a BauGB)

Nebenanlagen, Stellplatze und Garagen

Stellplatze und Garagen sind nur innerhalb der tberbaubaren Grundstticksflachen und der dafiir gesondert festgesetzten
Flachen zulassig. Tiefgaragen sind in den allgemeinen Wohngebieten mit der Bezeichnung ,WA 1“ und ,WA 2% im
Sondergebiet ,Ferienwohnungen® und im Mischgebiet mit der Bezeichnung ,MI 1“auch auRerhalb der festgesetzten
Uberbaubaren Grundstiicksflachen und auRerhalb der festgesetzten Flachen fur Stellplatze und Garagen zulassig.
Nebenanlagen sind mit Ausnahme der als Flachen zum Ausschluss von Nebenanlagen gekennzeichneten Bereiche auch
aulerhalb der Uberbaubaren Grundstlcksflachen allgemein zulassig. In dem als Fldchen zum Ausschluss von
Nebenanlagen gekennzeichneten Bereich des Sondergebiets ,Ferienwohnungen® sind Auenbereiche fur Schank- und
Speisewirtschaften allgemein zulassig. (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB)

Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flachen

Die mit "GFL 1" bezeichneten Flachen sind mit einem Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zugunsten der Eigentimer der
Flursticke 41/15, 41/25, 41/26, der Stadtwerke Lubeck und der Entsorgungsbetriebe Lubeck, einem Gehrecht zugunsten
der Allgemeinheit sowie einem Geh- und Fahrrecht fur die Grundstlicke 61/8, 61/11, 112, 113 und 133 zu belasten.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

Die mit "GFL 2" und "GFL 4" bezeichneten Flachen sind mit einem Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zugunsten der Stadtwerke
Lubeck zu belasten. (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

Die mit "GFL 3" bezeichneten Flachen sind mit einem Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zugunsten der Entsorgungsbetriebe
Lubeck und einem Gehrecht zugunsten der Allgemeinheit zu belasten. (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

Die mit "GF 1" bezeichneten Flachen sind mit einem Geh- und Fahrrecht zugunsten der Stadtwerke Liibeck und der
Eigentiimer der Flurstlicke 112 und 133 zu belasten. (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

Bauliche Vorkehrungen zum Schutz gegen schidliche Umwelteinwirkungen im Sinne des BImSchG

In den gekennzeichneten Larmpegelbereichen "LPB III" und "LPB IV" gemaR DIN 4109 ,Schallschutz im Hochbau*
gelten die folgenden Anforderungen an die schalltechnischen Eigenschaften der Gesamtkonstruktion (Wand, Dach,
Fenster, LUftung) von Gebauden:

Larmpegelbereich nach MaRgeblicher erforderliches bewertetes Schalldammal’ der AuRenbauteile
DIN 4109 AuRenldrmpegel L, dB (A) R'yes in dB
Wohnraume Birordume
Il 61-65 35 30
\ 66 - 70 40 35

In den festgesetzten Larmpegelbereichen sind fir Fenster von Schlafrdumen und Kinderzimmern schallgedampfte
Luftungen vorzusehen, sofern der notwendige hygienische Luftwechsel nicht auf eine andere, nach den allgemein
anerkannten Regeln der Technik geeignete Weise sichergestellt werden kann.

Von den Festsetzungen kann ausnahmsweise abgewichen werden, wenn im Rahmen eines Einzelnachweises ermittelt
wird, dass aus der tatsdchlichen Larmbelastung geringere Anforderungen an den passiven Schallschutz resultieren.
Die DIN 4109 kann bei der Hansestadt Lubeck im Bereich Stadtplanung, Mihlendamm 12, 23539 Liibeck wahrend der
Offnungszeiten eingesehen werden. (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Flachen und MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur- und Landschaft

In den allgemeinen Wohngebieten, den Mischgebieten und dem Sondergebiet ,Ferienwohnungen® sind Wegeflachen sowie
Stellplatzanlagen im Sinne des § 19 Abs. 4 Nr. 1 BauNVO (Stellplatze, Zufahrten etc.) mit wasser- und luftdurchlassigen
Belagen herzustellen (wassergebundene Bauweise, Pflaster mit hohem Fugenanteil u.a.). (§ 9 Abs.1 Nr. 20 BauGB)

In den allgemeinen Wohngebieten mit der Bezeichnung ,WA 1“ und ,WA 2“ sind die Dachflachen der obersten Geschosse
als Flachdacher oder flach geneigte Dacher herzustellen und zu mindestens 50 vom Hundert mit einem mindestens 8 cm
starken durchwurzelbaren Substrataufbau zu versehen und zu begriinen. (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Im Sondergebiet ,Ferienwohnungen® sind die Dachflachen der obersten Geschosse als Flachdacher oder flach geneigte
Dacher herzustellen und zu mindestens 40 vom Hundert mit einem mindestens 8 cm starken durchwurzelbaren
Substrataufbau zu versehen und zu begriinen. (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Im Sondergebiet ,Parken/Parkhaus” und im Mischgebiet mit der Bezeichnung ,MI 1 sind die Dachflachen der obersten
Geschosse als Flachdacher oder flach geneigte Dacher herzustellen und zu mindestens 80 vom Hundert mit einem
mindestens 8 cm starken durchwurzelbaren Substrataufbau zu versehen und zu begrtinen. (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

In den allgemeinen Wohngebieten mit der Bezeichnung ,WA 1“ und ,WA 2“ und im Sondergebiet ,Ferienwohnungen* ist
die mit ,(G)“ bezeichnete Flache zwischen den aufgehenden Hochbauten zu mindestens 80 vom Hundert mit einer im Mittel
50 cm starken vegetationsfahigen Uberdeckung zu versehen und zu begriinen. (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

In den neu anzupflanzenden Gehdlzen sind 2 kiinstliche Fledermausquartiere und 2 Nisthohlen fir Hohlenbriter zu
installieren. Zudem sind an den neuen Geb&uden im Sondergebiet ,Ferienwohnungen® oder im Wohngebiet ,WA 1“ oder
WA 2° zwei kiinstliche Fledermausquartiere zu installieren. Die Ersatzquartiere missen spatestens zum Zeitpunkt der
Rodung der Geholze bzw. unmittelbar nach Fertigstellung der neuen Gebaude funktionsfahig sein. Die MalRnahmen sind
durch eine sachverstandige Person zu planen und zu begleiten. (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Flachen mit Festsetzungen fiir das Anpflanzen von Baumen und Strauchern sowie die Bindungen fiir die
Erhaltung

Die gekennzeichneten Einzelbdume an der Ecke Am Fahrenberg / Godewind sowie der flachig zum Erhalt festgesetzte
Baum- und Gehdlzbestand an der Ecke Steenkamp / Am Fahrenberg sind zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Bei
Abgang sind Badume und Geholze gleichwertig zu ersetzen. (§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB)

Auf der mit "(a)" bezeichneten Flache zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen sind min.
15 mittel- bis grof3kronige, einheimische Laubbdume der Pflanzqualitat min. Hochstamm, Stammumfang 18/20 cm, 3xv,
m.B. in einem maximalen Abstand von 15 m zu pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang von neu
angepflanzten Bdumen sind diese gleichwertig zu ersetzen. (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Auf der mit "(b)" bezeichneten Flache zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen sind min.

7 mittel- bis groRkronige, einheimische Laubbdume der Pflanzqualitdt min. Hochstamm, Stammumfang 18/20 cm, 3xv, m.B.
zu pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang von neu angepflanzten Badumen sind diese gleichwertig zu
ersetzen. (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Auf der mit "(c)" bezeichneten Flache zum Anpflanzen von Baumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen sind
standortgerechte, ortstypische Baum-, Strauch- und Heckenarten (s. Pflanzenauswabhlliste) unter Berlicksichtigung
artspezifischer Pflanzabstéande zu pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Zudem sind in dieser Flache min. 10
saulenférmige Laubbaume der Pflanzqualitat min. Hochstamm, Stammumfang 18/20 cm, 3xv, m.B. verteilt zu pflanzen,
zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang von neu angepflanzten Bdumen und Gehoélzen sind diese gleichwertig
zu ersetzen. (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Die mit "(d)" bezeichneten Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen sind zu
mindestens 30 vom Hundert mit standortgerechten, ortstypischen Baum-, Strauch- und Heckenarten (s. Pflanzen-
auswahlliste) unter Beriicksichtigung artspezifischer Pflanzabstéande zu bepflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu
erhalten. In dieser Flache sind mind. 5 mittelkronige, einheimische Laubbaume der Pflanzqualitat min. Hochstamm,
Stammumfang 18/20 cm, 3xv, m.B. zu pflanzen. Bei Abgang von neu angepflanzten Bdumen und Gehdlzen sind diese
gleichwertig zu ersetzen. (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

7.6 Innerhalb der allgemeinen Wohngebiete mit der Bezeichnung ,WA 1* und ,WA 2“ sind mind. 250 Ifm Laubholzhecken
zu pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang von neu angepflanzten Gehdlzen sind diese
gleichwertig zu ersetzen. (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

7.7 Im Bereich des Vorplatzes im Sondergebiet Ferienwohnungen sind min. 3 mittelkronige, einheimische Laubbdume
der Pflanzqualitat min. Hochstamm, Stammumfang 18/20 cm, 3xv, m.B. zu pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu
erhalten. Bei Abgang von neu angepflanzten Badumen sind diese gleichwertig zu ersetzen. (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)
7.8 Die bereits durchgefuhrte Ausgleichsmafinahme auf der Ausgleichsflache am Ovendorfer Hof in der Gemeinde
Ratekau, Flur 000, Flurstiick 110/12 mit der GréRRe von ca. 5.460 m? wird den Baugebieten folgendermafien
zugeordnet: MI 1-3 1.274m?, WA 1-2 1.962m?, WA 3 556 m?; SO Ferienwohnungen 153 m?, SO Parkhaus 1.512 m2.

Il. Hinweise

Stadtebaulicher Erhaltungsbereich nach § 172 BauGB

Ein Teil des Plangebiets liegt innerhalb des stédtebaulichen Erhaltungsbereichs ,Rose — Fehlingstralle — Steenkamp — Im Beiboot* vom
28.11.1997. Die Abgrenzung des Erhaltungsbereichs ist nachrichtlich in den Bebauungsplan tibernommen. Die Regelungen der
Erhaltungssatzung gelten ergdnzend zu den Festsetzungen des Bebauungsplanes. Zur Erhaltung der stadtebaulichen Eigenart des
Gebietes aufgrund seiner stadtebaulichen Gestalt bedirfen in dem Bereich Steenkamp 2 - 12 und Fehlingstralle 65 - 71a der Abbruch,
die Anderung oder Nutzungsénderung baulicher Anlagen der Genehmigung.

Potenzielle Kampfmittelbelastung
Im Plangebiet sind Kampfmittel nicht auszuschlieen. Vor Beginn von Bauarbeiten ist die Flache auf Kampfmittel untersuchen zu lassen.
Die Untersuchung wird auf Antrag durch das Landeskriminalamt, Sachgebiet 323, Mihlenweg 166, 24116 Kiel durchgefiihrt.

Potenzielle Bodenverunreinigungen
Fir die Flachen FehlingstralRe Nr. 67 und Nr. 71b besteht ein Altlastenverdacht.

Einhaltung von Schutzfristen gem. § 27a LNatSchG bzw. § 44 BNatSchG

Die Rodung von Gehdlzen und der Beginn der Bauarbeiten ist nur zulassig in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 14. Marz

(§ 27a LNatSchG). Der Abriss der Slidfassade der ehemaligen Werkstatt ist nur zulassig in der Winterzeit vom 1. Dezember bis 28.
Februar. Diese Beschrankung entfallt, wenn das Gebaude vorher auf das Vorhandensein von Fledermausen Uberprift wird und der
Nachweis des Nichtvorhandenseins von Fledermausen erbracht sowie der unteren Naturschutzbehdrde vorgelegt wird (§ 44 BNatSchG).

VERFAHRENSVERMERKE

1. Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses des Bauausschusses der
Hansestadt Libeck vom 04.11.2013. Die ortsuibliche Bekanntmachung des
Aufstellungsbeschlusses ist durch Abdruck in der Libecker Stadtzeitung am
26.11.2013 erfolgt.

Libeck, den 14.01.2016

Hansestadt Libeck
Der Birgermeister
Fachbereich Planen und Bauen
Bereich Stadtplanung und Bauordnung

2. Die frihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit nach § 3 Abs. 1 Satz 1 BauGB
ist vom 04.12.2013 bis einschlieRlich 20.12.2013 durchgefiihrt worden.

Im Auftrag Im Auftrag
3. Die Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange, die von der
Planung berlhrt sein kénnen, wurden gem. § 4 Abs. 1 BauGB am
04.12.2013 unterrichtet und zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert. gez. Boden gez. Schréder
L.S. Franz-Peter Boden Karsten Schroéder
4. Der Bauausschuss hat am 07.07.2014 den Entwurf des Bebauungsplanes Bausenator Bereichsileiter
32.13.00 - Godewind / Am Fahrenberg - mit Begriindung beschlossen und
zur Auslegung bestimmt.
5. Der Entwurf des Bebauungsplanes, bestehend aus der Planzeichnung
(Teil A) und dem Text (Teil B), sowie die Begriindung haben in der Zeit vom
23.07.2014 bis zum 22.08.2014 nach § 3 Abs. 2 BauGB offentlich
ausgelegen. Die offentliche Auslegung wurde mit dem Hinweis, dass
Stellungnahmen wahrend der Auslegungsfrist von allen Interessierten
schriftlich oder zur Niederschrift abgegeben werden kénnen, am 15.07.2014
in der Lubecker Stadtzeitung ortsublich bekannt gemacht.
6. Die Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange, die von der
Planung berlhrt sein kénnen, wurden gem. § 4 Abs. 2 BauGB am
21.07.2014 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert.
7. Der katasteramtliche Bestand am 24.11.2015 sowie die geometrischen Libeck, den 14.12.2015
Festlegungen der neuen stadtebaulichen Planung werden als richtig
bescheinigt.
gez. VoR
L. S. Landesamt fiir Vermessung und
Geoinformation Schleswig-Holstein
8. Der Entwurf des Bebauungsplanes wurde nach der 6ffentlichen Auslegung Libeck, den 14.01.2016
(Nr. 5) geandert. Der Bauausschuss hat am 02.03.2015 den geanderten
Entwurf des Bebauungsplanes mit Begriindung beschlossen und zur
erneuten Auslegung bestimmt. Hansestadt Libeck
Der Birgermeister
9. Der geanderte Entwurf des Bebauungsplanes, bestehend aus der Fachbereich Planen und Bauen
Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B) sowie die Begriindung haben Bereich Stadtplanung und Bauordnung
in der Zeit vom 18.03.2015 bis zum 21.04.2015 o&ffentlich ausgelegen Im Auftrag Im Auftrag
(2. offentliche Auslegung). Die offentliche Auslegung wurde mit dem
Hinweis, dass Stellungnahmen wahrend der Auslegungsfrist von allen .
Interessierten schriftlich oder zur Niederschrift abgegeben werden kénnen, Frar?zéjgrd‘?o T Ks;fé:"sr(‘:ﬁ%zrer
am 10.03.2015 in der Liubecker Stadtzeitung ortsiiblich bekannt gemacht. o ) .
Bausenator Bereichsleiter
10. Die Birgerschaft hat die Stellungnahmen der Offentlichkeit und der -
Behorden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange am 25.06.2015 gepriift. Libeck, den 14.01.2016
Das Ergebnis wurde mitgeteilt.
Hansestadt Libeck
11. Die Bdurgerschaft hat den Bebauungsplan, bestehend aus der Der Biirgermeister
Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), am 25.06.2015 als Satzung Fachbereich Planen und Bauen
beschlossen und die Begriindung durch (einfachen) Beschluss gebilligt. Bereich Stadtplanung und Bauordnung
Im Auftrag
gez. Schréder
L.S. Karsten Schroéder
Bereichsleiter
12. (Ausfertigung:) Libeck, den 19.01.2016
Die Bebauungsplansatzung, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und
dem Text (Teil B), wird hiermit ausgefertigt und ist bekannt zu machen.
gez. Saxe
L.S. Bernd Saxe
Der Birgermeister
13. Der Beschluss des Bebauungsplanes durch die Birgerschaft und die Stelle,
bei der der Plan mit Begriindung und zusammenfassender Erklarung auf Libeck, den 26.01.2016
Dauer wahrend der Servicezeiten von allen Interessierten eingesehen ..
werden kann und die tber den Inhalt Auskunft erteilt, sind am 26.01.2016 Hansestadt I__ubeck
ortsiiblich bekanntgemacht worden. Der Biirgermeister
In der Bekanntmachung ist auf die Méglichkeit, eine Verletzung von Fachbereich Planen und Bauen
Verfahrens- und Formvorschriften und von Mangeln der Abwagun Bereich Stadtplanung und Bauordnung
. Lo . 9 gung Im Auftrag
einschliellich der sich ergebenden Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB)
sowie auf d.i.e Mbgliqhkeit, Entsghédigungsanspri]che gelteqd zu machen gez. Schroder
und das Erloschen dieser Anspriiche (§ 44 BauGB) hingewiesen worden. | g “Karsten Schroder

Auf die Rechtswirkungen des § 4 Abs. 3 GO wurde ebenfalls hingewiesen.
Die Satzung ist mithin am 27.01.2016 in Kraft getreten.

Bereichsleiter

Aufgrund des § 10 Abs. 1 BauGB und nach § 9 Abs. 4 BauGB sowie nach § 84 der Landesbauordnung wird nach
Beschlussfassung der Buirgerschaft der Hansestadt Libeck vom 25.06.2015 die Satzung uber den Bebauungsplan
Nr. 32.13.00 - Godewind / Am Fahrenberg - bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), erlassen.

SATZUNG DER HANSESTADT LUBECK
BEBAUUNGSPLAN NR. 32.13.00

GODEWIND / AM FAHRENBERG

Ubersichtsplan
MaRstab ca. 1:10.000

Plangrundlage:
Auszug aus der DGK 5, 2013

Hansestadt LUBECK =

Der Burgermeister
Fachbereich 5 - Planen und Bauen
Bereich 610 Stadtplanung | Bauordnung



strelome
Texteingabe
Textliche Festsetzungen (Art der Nutzung) geändert durch Bebauungsplan 32.42.00
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